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Ein «ruhiger» Abend wurde es nicht
Am Freitagabend vor dem 1. Advent trafen sich Mitarbeiterinnen, Mahlzeiten-

fahrerinnen und -fahrer und der Vorstand der Spitex Aadorf zu Weihnachtsessen 
und gemütlichem Beisammensein im Restaurant Schäfl i in Wängi. 

Das gemeinsame Engagement für die Spitex verband die 36 Anwesenden.

Text: René Lutz

Wängi – Geplant war ein ruhiger 
Abend mit einem guten Essen ohne 
spezielle Darbietungen, um für  den 
Gedankenaustausch und Pfl ege der 
Beziehungen am Ende eines arbeits-
reichen Jahres genügend Zeit und 
Raum zu haben. In ihrer Begrü-
ssung stellte die Vereinspräsidentin 
alle Anwesenden, aber auch die Ver-
hinderten einzel vor. Das waren 22 
Mitarbeiterinnen – darunter zwei 
Praktikantinnen aus dem Alterszen-
trum Aaheim – von denen praktisch 
alle im Hinterthurgau wohnhaft sind 
sowie 19 Mahlzeitenfahrerinnen und 
-fahrer, die meisten alteingesessene 
Aadorfer Bürgerinnen und Bürger 
und fünf Vorstandsmitglieder aus 
der politischen Gemeinde Aadorf. 
Die Präsidentin lud die Gäste ein, ak-
tiv auf ihnen bisher Unbekannte aus 
den jeweils anderen «Berufsgruppen» 
zuzugehen und neue Bekanntschaf-
ten zu knüpfen. Die Spitex könne ihre 

Aufgabe, nämlich die Versorgung von 
kranken oder verunfallten Menschen 
zuhause und die Hilfe dort, wo alters-
halber nicht mehr alle Tätigkeiten al-
leine erledigt werden können, nur im 
Zusammenwirken aller Beteiligten 
gut erfüllen. Sind Mitarbeiterinnen 
– Pfl egefachfrauen wie Haushilfen 
– sowie die Mahlzeitenfahrerinnen 
und -fahrer im Alltag auch alleine 
unterwegs, so ist eine gute Arbeit 
doch immer Resultat gemeinsamer 
Anstrengungen.

Gelegenheit rege genutzt
Die Gelegenheit zum Austausch 

wurde rege genutzt, weshalb der 
Geräuschpegel manchmal erheblich 
anschwoll – von einem «ruhigen» 
Abend konnte dann nicht mehr die 
Rede sein. Gemeindeammann Bruno 
Lüscher, seit Mai 2011 als Vertreter 
des Gemeinderates im Vorstand, be-
dankte sich bei allen für ihren Einsatz 
und die hervorragenden Leistungen 
und betonte die gute Zusammenar-
beit zwischen Gemeinde und Spitex-
Verein. 

Ein spezielles Kränzchen wand 
er der diplomierten Pfl egefachfrau 
und Wundspezialistin Margrit Zirn 
aus Häuslenen, die die Spitex Aadorf 
nach 25-jährigem, unermüdlichem 
Einsatz verlässt. Dies kann sie ruhi-
gen Herzens tun, nahm doch mit Ma-
ria Hänni aus Balterswil, bereits eine 
kompetente Nachfolgerin ihre Arbeit 
auf.   Sabine Vuilleumier ■

Aadorfer Nachrichten:
Die nächste Ausgabe erscheint 
am 6. Januar 2012

Christmas Brass in Tänikon
Heute Freitag, 16. Dezember, lädt die Universal Brass 
Band Wil zum Konzert in die Klosterkirche Tänikon ein. 

Die UBB setzt sich aus talentierten Blechbläsern aus der 
Ostschweiz zusammen. Konzertbeginn ist um 20 Uhr.

Text: mgt/Bild: zVg

Tänikon – Die Universal Brass Band 
existiert seit bald 30 Jahren. Mitglieder 
des Posaunenchors Eschlikon grün-
deten 1982 eine regionale Band und 
setzten sich zum Ziel, Blasmusik in 
höchster Perfektion darzubieten. Mit 
hochstehenden Konzerten und erfolg-
reichen Teilnahmen an verschiedenen 
Wettbewerben wurde dieses Ziel bis 
heute weiterverfolgt. 

Das Konzert in der Klosterkirche 
Tänikon wird nicht nur Blasmusikex-
perten begeistern. Kaum jemand kann 
sich dem Klang von 30 Blechblasins-
trumenten  entziehen, die den Kir-
chenraum mit ihrem typischen «Brass 

Band Sound» füllen. Unter der Leitung 
von Sabine Hasler-Egli verbreitet die 
Universal Brass Band eine vorweih-
nächtliche Stimmung. Als Hauptwerk 
steht das Werk «Corpus Christi» des 
Heilsarmee-Komponisten Robert 
Redhead auf dem Programm. Das 
abwechslungsreiche Programm wird 
durch zwei Solonummern aufgelo-
ckert. Anita Grob interpretiert mit 
ihrem Flügelhorn «Rusalka’s Song to 
the Moon» von Antonin Dvorak und 
die beiden Euphonisten Martin Heusi 
und Benjamin Koch verzaubern uns 
mit der Melodie «Deep inside the se-
cret temple» von Georges Bizet.  ■

Die Universal Brass Band.

Gesangsprobe 
zum Weihnachtsfenster verlegt

Häuslenen – Wie jedes Jahr in der 
Advendszeit kann man auch in 
Häuslenen wieder, wie mancher-
orts, die originellen Weihnachts-
fenster bewundern. Jeden Tag vom 
1. bis 24. Dezember trifft sich Jung 
und Alt ab 17 Uhr zu einer kurzen 
Begegnung jeweils bei der Familie, 
die mit ihrem Fenster turnusgemäss 
mit der Eröffnung an der Reihe ist. 

Ein Glühwein, oder Punsch und 
ein paar Kleinigkeiten zum knab-
bern lädt die Besucher zum kurzen 
Verweilen ein. Der Gemischte Chor 
Häuslenen hat letzten Donnerstag 
die Gesangsprobe zur Eröffnung ei-
nes Weihnachtsfensters verlegt und 
die Besucher mit einer weihnächtli-
chen Darbietung in Stimmung ver-
setzt. Heinz Büchi

Trockener Humor und 
freudige Überraschung beim GONG

Doppelte Freude beim Aadorfer Kunstveranstalter GONG: 
Zum erfreulich guten Besuch der letzten Aufführung im Jahr gesellte 

sich noch eine wundersame Überraschung hinter der Kulisse. 
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Aadorf – «Ungedüre», gespielt von 
Matthias Kunz und Rhaban Strau-
mann, liess im Titel eine Doppeldeu-
tigkeit des Wortes erahnen. Die Ge-
schichte entwickelte und entwirrte 
sich in einem Rettungsstollen unter 
dem Mittelland und forderte während 
75 Minuten die Aufmerksamkeit der 
Zuschauenden, ohne dass diese sich 
jedoch langweilten. Der trockene Hu-
mor entlockte ihnen immer wieder ein 
Schmunzeln. 

Auf dem Parkett des Kleinkunst-
saals gab nämlich das Verhältnis der 
beiden Mineure Role und Iseli den 
rund 30 Besuchenden lange Zeit ein 
Rätsel auf. Tief unten im Berg entspann 
sich ein Dialog, hie und da tiefsinnig 
und fast philosophisch, dann wieder-
um recht banal und skurril. Vieles blieb 
vorerst verborgen, so etwa die Rolle der 
geliebten Barbara, die Role über einen 
Felsvorsprung gestossen hatte. Mit ei-
nem dadurch erlittenen Trauma und 
einer verdrängten Wahrheit musste 
er danach leben. So wirkten die Zwie-
gespräche zwischen den beiden Ar-
beitskollegen recht sprunghaft, von 
Misstrauen geprägt, aber selten ohne 
ironisch-witzigen Hintergrund. Am 
Ende kam doch noch Licht ins Dunkel. 
Barbara führte ein Doppelleben. Un-
terhaltendes Theater eben, fussend auf 
einem Text von Pedro Lenz, glänzend 
gesprochen in einem Bahnhofbuffet 
Olten-Dialekt, einer Mischung von 
Oberaargauisch und Solothurnisch. 

5000 Franken in die GONG-Kasse
Nach Ende der Vorstellung zirku-

lierte unter den Vorstandsmitgliedern 
des GONG rund um Pascal Mettler 
und Lilo Wellinger ein Brief, der den 
Lesenden ein freudiges Lächeln und 

ein frohlockendes «Wow» entlock-
te. Das Geheimnis war bald gelüftet. 
Absender war die Genossenschaft der 
Migros Ostschweiz: «Wir haben Ihr 
Kleintheater ausgewählt und unter-
stützen im Rahmen unserer kultu-
rellen Aktivitäten Ihre wichtige und 
wertvolle Arbeit mit einem einmali-
gen Beitrag von 5000 Franken», war 
schwarz auf weiss zu lesen. Die beiden 
Attribute «wichtig» und «wertvoll» 

bedeuteten natürlich einen besonde-
ren Balsam in den Augen der Klein-
kunstveranstalter. 

Mit absolut berechtigtem Stolz 
konnte zu Jahresabschluss nicht nur 
auf erfolgreiche vergangene Tätig-
keiten angestossen werden, sondern 
gleichzeitig auf eine höchst beacht-
liche Auszeichnung. Das Lob dürfte 
den Kulturbefl issenen weiteren An-
sporn für ihr Engagement sein. ■

Zum Schluss wurde die verdrängte Wahrheit doch noch sichtbar. 


